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Flie beſte Wahl
Wolte
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Derrtun KDbriſtian Kruſt/ kVrafen zu Gtolberg Wonigſtein Wochefort Wernigeroda
und Hohnſtein Herrn zu Epſtein Muntzenberg Breuberg Aigmond

Cohra und Klettenberg c.
Wohlbeſtalter Wild-Meiſter

MitWer WochSdelVWebohrnen Koch-Shr-und VDugend
belobten Kungfer

Des
KochVrafl. Gtolberg. Wernigerodiſchen Kerrn
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Zritten Jungfer Sochter
Den 17. Junu 1717. Sein Hochzeit-FESTIN zu Jlſenburg celcbrirte

egeinem MochWeehrteſten Merrn Wetter und Jgfr. Waſen
Jn einem ergebenſten Gluck-Wunſche darſtellen

Deren beyderſeits getreuer Freund und Diener

B. Siegmund Hopiſch
Kawyſerl. gekronter Poet.

d /Druckts Michael Anton Struck HochGrafl. Stolbergiſ.
NHoſfBuchdrucker.
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wunderlich!

f h lehrts

Wie das

ÊrrgerrreWie lange giebt er ichein?.127

Mocrgen kan er all ſenn.
Wie ſchmeichelt dieſer der Wolluſt.

Shorheit!“
Mohne der futſchen dyrene.
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Wahl bringt Quaal.

Wie



Wie jener die Shre? JSant! Je

Was dieſe gewahre iſt bekannt. J

WSolche Vuter machen dich zum Muter.
Ahnd wareſtu ein hundert augiger Argus!

Wenug! ſMWahle demnach wilde Welt was du wilt!
Sine gelaſſene eele die auff Beruhigung zielt

Wahlet nicht blind hin ſondern dencket

Mimmels Nugen SMein Vergnugen. J n

Was der Wolhſte ſchickt mich erquickt J
d eæ Herr Brautigam und Jungfer Vraut

v

Wie ſind eins mit mir.7

Ser Menſch denckt wohl aber VOTT lenckt doch.
Moſes ſanne am Nil

Mgtkooch, nicht durch Jetro auff Sipporam.
Was wuſte Boas daß er Muld auff die Ruth wurde werffen
Jacob verſahe. ſich noch weniger der Annchmlichkeit Rahels.

Und doch muüſten ſfie zuſammen.
War dieſes eine wilde Wahl?

Nein!Durch die Fugüüg des Himmels muſte ſo gewahlet ſeyn.

Wohlan dann!Munmchro getrautes Waar. ⁊n

Fehre Wahl kan Gie beyderſeits nicht gereuen.Die Wbſichten uud Mnſchlage J
Wancher Verliebten ſind vergeblich

Dieſer oder jene ſeufftzen nach der Verbindung
Und ſind unglucklich in mercken/

Daß einem von den andern nichts wird.

Der



Dhhhnnn—
Wer Khrſprung reiner Viebe aber

Mat Wie durch KSeuſche Sriebe dahin gefuhret
Daß Sie mit innigſten Gemuths-Vergnugen

An den heutigen Tage ihre frohe Verbindung ſehn
Der Himmel gebe an einen glucklichen Tage!

Ss ſey dieſer Sag der Wnfang
S Eoff des Waradieſes ihrer irrdiſchen Freuden.

J unr nungJ Sr fuhre Sie in den WohnPlatz der Ruhe und des Seegens.
Rſ bl'henEr leite Sie in den Garten wo Glucks- oen un.

Er ſchencke Sie ein Horn des HeylsJ Das Guts die Fulle hegt.
4 Er uberſchutte Sie mit den GnadenThau auß derHdhe!

So werden Sie ſehen und geſtehen
Daß Jhre Wahl ohne Quaal
Voll Vergnugen ohne Zahl.

Der Hochſte verleyhe zu allen ſein Gedeyen
So wird ſich keiner mehr als icherfreuen.
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